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lch Angſin ceſchrey berſegt die Lufi  dert trubſten

Welch ſchreckuches Geſchick hat ſich zu uns ge

macht?.
Die finſtre kuſt erbebt vvm Echo banger Klagen,

Dringt zitternd zu dem Shr, cntgt veiirte

Fragen:u

Wie? iſt es nur ein Traun der Shhtecluile volen Ngcht,
Daß SJE erblaßt, der Tugend ſchonſte Pracht?

Ach nein. Eitz bebend Ach! das unſer Haus erfullet,

Und bange Ahndungen in Finſtzrniſe hullet
e

Treibt allen Schlummer fern. Schnell fliehet Morpheus fort,

Und Parcen fuhren uls annenen, Trauer ortt.
Wehklagend hort man da den tteuſten Gatten ſagen:

ee  4Oi biligt meinen Schmerz, rechtfertigt meine Klagen,
2

Wehllagt und weint zugleich in dem getzchten Ethneun
22 .8



Den Schmerz, der nicht um Geld, um Guth noch Ehre wimmert,

Nein; der mein halbes Herz in ſeinem Schutt zertrummert,

Der jetzt auf ewig mir die beſte Frau entreißt, ti
Mir JHRE Treu und Lieb auf immer fliehen heißt.

ln.

Den meine Bruſt bis da noch nie geſchmeckt verriet,

Bis da Verhangniß mich und die Getreuſte ſchied.

Nun denkt Sein Vater-Herz an jene werthe Pfander,

Der Liebe Vorwurf werth, der Treue beſte Bandet  7)

Sein halb Autfeelter Schtitt ſucht ſeufzend dieſen Schatz —221

Und fuhrt Sie kuſſend hin. vor jenen Trauer Platzz.

Seht da! umarmet noch das holde Mutter— Herzijz n.2

Das fur eur« Wohlſeyn ſchlug „und! bebt fur euren Schmerz. 3

Seht da! SJE iſt es noch, aufe Deren holden Wangenn in

Der Mutter Zartlichkeit und Ernſt ſolrkeijend prangen.  qult
Jſt SJE es aber ganz?  Das Herj, das fur mich ſchlug i7⁊
Und fur mein Unglück bebt, und inich im Herzen' tiug? 115

Doo iſt der groſſe Geiſt, der dieſen Staub belebte, E

Entwinkt von  Majeſtat, beraubt der Liebüchkeitettn! r9
 2.

Sehn ewidnur noch den Reſt  uud: Wohnipiatz enebi Zier,
n

Den wenger Stunden Biuaal erblüßt Veſtrecket hier. her. n oc

Nun bricht! die: Zartuchkelt: in ivoller Slronie aus, üt.7 rrnn  ei 2

Nun fließd ihet Wuhfen hetz belllinint: die Bruſt helnuß? A

Zwey klagen vittetn Echnintz. Zweß flehn urg Hn EmM Ethdoßſ
Noch ubtlouft des Leide, vetgntihe unß Svlgenlos. Nc uurt onls

Wer ſich mit ſtolzem Sinn wilnnmpfindiich henneng
An

Der lern in dieſer deen ſein wenlhuch Nen lenncug J
Wenn er des Selte Wn un Ju/ Fauſt ethlicicun

g. ug 1Und wider ſein Bedehr Woeſeiner Mgcht a

Doch ſelig, wer uhch Rhit —S S
Mit GOttes Kueftekekeet emyfindt wilthellhet Glut,

ES—Den wird ſein Schrerken. nicht aus ſeiner Sphare wiegen,

Sein Geiſt wird Hoffnungs-voll gleich unſrer Heldin ſiegen,

lee



Dort uber ſeinen Wuſt erblicken Salems Chor.

Mit frohen Schwungen fliehn ins offne HimmelsThor.

So wie die Heldin flog, die Frommigkeit und Tugend

Zu JHREM EScdchatz erwahlt: vom Morgenroth der Jugend

Bis zu dem Mittag hin in JHREM Glanz ſich zeiget,

Und dann in beſter Kraft zu JHREM urſprung neiget.

Sge neigt ſich willig, wll SJE JHR Elrdoſer ruft:
Geh, auserwahlte Braut, in deine ſtille Gruft,

Wo DSCH von DEJNEM Schlaf kein thonend Ach erweckt,

Wo keines Unfalls Wuth die ſelge Ruhe ſchreckt.

Entfliehe allem Gram. Entfliehe allem Schmerz,

Der hier mit ſteter Wuth ſturmt auf der Menſchen Herz,

Bis da wir unſern Staub geſchaftig wieder ſammeln,

Und keine bange Klag aus unſern Lippen ſtammeln.

Du flieheſt ſchon. Doch ach! nur ein mitleidger Blick

Halt DEJNEM fluchtgen Geiſt von ſeiner Flucht zuruck.

Du ſieheſt Lieblinge un DEJNEM Schooſſe wimmern,

Hartwigs Hauſe ſchimmern:

h  nnrſmgcue rguz
Damit DEJN letzt Troſt in ſie die Hoffnung ſchafft,

Die Du beym Reiz. der Welt und da, wenn GOtt uns ſchlagt,
So heldenmuthig haſt. dis in die Gruft gehegt.

Die Hoffnung, daß unt guch nach kurz durchweinter Quaal

DEJN Heiland ruff zu DJR in jenen Freuden-Saal,
Eo. finden wir un dun nan oon zuſchickt zu ·leiden,

und nit DIR. eſtaungs/ von aus dieſer Welt zu ſcheiden
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